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Stationen aus den fast 50 Jahren,
während derer ich mit der HELL-Technik in Kontakt war.
Alles drehte sich irgendwie um Dr.–Ing. Rudolf Hell,

seine Erfindungen und das Unternehmen.
Angehängt eine chronologische Auflistung
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Nun ist es schon mehrere Jahre her, dass
ich aus der Firma Heidelberger Druckma-
schinen AG, Standort Werk Kiel – vormals
Linotype-Hell AG, vormals Dr.-Ing. Rudolf
Hell GmbH, vormals Dr.-Ing. Rudolf Hell
KG – ausgeschieden und nach über 40jähri-
ger Berufstätigkeit in den Ruhestand ge-
wechselt bin. Meine „HELL-Zugehörigkeit”
begann am 1. April 1961 und endete am
31. Oktober 2003. Dabei war der Übergang
in den Ruhestand durch eine vorgezogene
Altersteilzeit nicht so gravierend, wie ich es
befürchtet hatte.

Doch wie bei manchem meiner ehemali-
gen Kollegen wurde der Ruhestand auch bei
mir zum Unruhestand. Inzwischen hatte ich
bei meinem Hobby, dem Amateurfunk,
schon mehr als 25 Jahre als Vorsitzender 140
Clubmitgliedern vorgestanden und wollte
mich nun zusätzlich engagieren. Denn genau
durch dieses Hobby kam mir die Idee, die in
der Vergangenheit auch von vielen Funk-
amateuren für die Nachrichtenübertragung
weltweit eingesetzten HELL-Geräte alsAuf-
hänger für eine kleine öffentliche HELL-Ge-
räte-Ausstellung zu nutzen.

Die allererste Gelegenheit, einige dieser
alten Geräte wieder zu aktivieren und zu prä-
sentieren, war bereits der 100. Geburtstag
von Dr.-Ing. Rudolf Hell im Jahre 2001 ge-
wesen – also vor meinem Ruhestand. Für die
damaligeAusstellung in den Räumlichkeiten
der Heidelberger DruckmaschinenAG (Werk
Suchsdorf) konnte ich auf die großzügigen
Leihgaben eines früheren HELL-Mitarbei-
ters, Klaus Koch, und meine eigenen, damals
wenigen Exponate zurückgreifen.

Die heutige Zeit lässt kaum Platz für „alte,
laute und schwere, unhandliche Geräte“, die
man teilweise noch mit Röhren betrieb.
Daher werden für die Nachrichtenübermitt-
lung weltweit modernste, zum Teil satelli-
tengesteuerte Systeme und das „WorldWide
Web” benutzt. Übertragungsgeschwindig-

keiten von 16 Megabit und Speicherkapazi-
täten im Terra Bereich sind keine Utopie.

Auch wir Funkamateure nutzen weltweit
die Übertragungsbetriebsarten wie Hell-
Schreiben, Morsen, Fernschreiben und Faxen
sowie weitere digitale Betriebsarten – fast
ausschließlich mit Hilfe der Soundkarte des
PCs und entsprechender Software.

Nur noch sehr wenige Original HELL-Ge-
räte sind aktiv und werden in speziellen
Funkrunden eingesetzt. Es gibt auch dort
„Fanatiker”, die nur mit diesen Originalge-
räten arbeiten. Weit mehr Exemplare aus der
Frühzeit der HELL-Nachrichtentechnik ste-
hen – häufig liebevoll gepflegt – immer noch
betriebsbereit bei vielen Sammlern, Radio-
bastlern und Funkamateuren im Keller.
Dabei ist der NameHELL in diesen Gruppen
von Technikern weltweit immer noch unver-
gessen.

Trotz oder gerade wegen der heutigen fort-
geschrittenen Kommunikationstechnik war
das Interesse an den Vorläufern unserer klei-
nenAltgeräteausstellung und -demonstration
imWerk Suchsdorf zu Dr. Hells rundem Ge-
burtstag sehr groß und brachte auch nach-
träglich neue Kontakte und Nachfragen mit
Anregungen.
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Drei Jahre nach dieser (2001)Ausstellung
– inzwischen war Dr. Hell am 11. März 2002
in Kiel verstorben – kam mir der Gedanke,
es nicht bei dieser einen HELL-Ausstellung
zu belassen. Denn es darf meiner Meinung
nach nicht geschehen, dass der große Erfin-
der und Firmenchef Dr.-Ing. Rudolf Hell, in
dessen Firma ich mein Berufsleben begann
und praktisch auch beendete hatte, in Ver-
gessenheit gerät, während die Jugend nur auf
die miniaturisierten Entwicklungen und
Techniken aus Fernost blickt. Denn auch
heute können hier bei uns immer noch über-
ragende Ingenieurleistungen und wirkliches
Durchhaltevermögen zu exzellenten Resul-
taten führen.

„So etwas wurde in Kiel erfunden und ge-
baut?“

Staunen überall, besonders bei den Aus-
stellungsbesuchern unter dreißig. Dabei
könnten einige den Begriff HELL-Schreiber
vielleicht noch irgendwo im Hinterkopf fin-
den.Auch bei den jüngeren innovativen Pro-
dukten, die teilweise auf Erfindungen von
Dr. Hell basieren, wird keine Beziehung zum
Namen HELL mehr aufgebaut.

Aus meiner persönlichen Sicht muss aber
nicht nur die HELL-Technik im Gedächtnis

bleiben, sondern es darf auch nicht verges-
sen werden, dass die Firma Dr.-Ing. Rudolf
Hell in ihren besten Jahren am Standort Kiel
rund 2850 Mitarbeiter hatte, dass an ihr also
die Existenz sehr vieler Familien hing.

Ein Archiv, eine Sammlung, besser noch
ein der Öffentlichkeit zugängliches Museum
schien mir (später uns) seiner Person und sei-
nemWirken würdig. Seine Erfindungen, die
mit Hilfe seiner qualifizierten Mitarbeiter in
innovative Produkte umgewandelt und welt-
weit verkauft wurden, sind es wert, in Form
von Dokumentationen, Bildern und Expona-
ten für zukünftige Generationen bewahrt zu
werden. Somit begann nun meine „zweite
HELLArbeitszeit“.

Zu diesen vielen mehr oder weniger „fass-
baren” Exponaten kamen (schon) in den letz-
ten Jahren fast bei jeder Präsentation
Geschichten hinzu.

Geschichten die besonders die älteren Mit-
arbeiter zu den Exponaten erzählen konnten,
an denen sie persönlich entwickelt, sie ge-
testet oder bei Kunden vorgestellt hatten.

So wundert es nicht wenn aus den Anfän-
gen der Digiset-Entwicklung berichtet wird,
dass Dr. Hell zu einer Präsentation eingela-
den hatte und das passende Hochspannungs-
gerät ausfiel. Nach kurzem Überlegen und
einiger Telefongespräche wurde ein neuer,
kompletter Fernsehprojektor vom Fahrer aus
Hamburg abgeholt.

Auch so etwas muss erhalten werden.
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